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AN MEINE LESER*INNEN:





Ich nahm den Deckel ab aus Langeweile und sah den alten Themensalat …


Möge er, mit neuem Dressing versehen sowie einigen Scheiben Knäckebrot und leichtem Wein aus engen (Reim-)Schläuchen, einigermaßen genießbar sein! So viel zur unerwarteten Entstehung des 4. Gedichtbandes.


Globale Krisen allüberall: Vorbei die Zeiten, als wir


Geborgenheit in einem homogenen Kollektiv fanden.


Alles fließt? Alles fliegt? Auseinander?


Schauen wir in den Spiegel der objektiven Zeit: Es grüßt das Zeichen des Zwillings!


Schneiden, Vervielfältigen, Entzweien und Verbinden, Vergleichen und Neutralisieren gehören zu seinem Wirken.


Er »ist« Geburtsvorgang, Trennung von der Mutter, Erscheinen des Neuen schlechthin, das seine Herkunft (Eltern, Geschichte) – oft zwiespältig – in sich trägt.


Das mitaufgerufene Zeichen der Jungfrau, zuständig für Vernunft und Erhalt der Lebensbedingungen, scheint ihm zu unterliegen. Die Erde lässt sich verbrauchen. Noch.


Der (säkulare) Fortschritt, viral ein Nimmersatt (dem »Corona« nun zum Stigma wird) mit seinen virtuellen Welten, fungiert als Triebmaschine weit über das Abendland hinaus, das, wie Oswald Spengler vor 100 Jahren schrieb, dabei sei unterzugehen (?).


Wir werden die Zwillingsepoche überleben mit Hilfe ihrer noch ungeborenen technischen Kinder und ihren »Spaltereien« am Ende die Ruhe des fortpflanzungsträgen, zum Hermaphroditen gegenderten Menschen entgegensetzen …


»Das Rettende wächst«. Mit abnehmender Bevölkerungszahl.


Dieter Pfriem, München, im Juli 2021




WAHN UND WAHRHEIT


Dieter 1


H-i-t-z-kopf-Reime drechselt,


beim Feilen zuweilen


sich verwechselt,


mal mit Goethe,


mal mit Heine …


Seine Nöte


sind nicht meine.


Zur Güte Götter!


Gebt ihm r-e-c-h-t.


Nur grobe Denker dichten schlecht.


1/2019





1 Diese Eloge hat er mir in den Mund gelegt. Renate J.
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